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«OhneAbschluss ist es schwierig»
Integration Dieses Jahr beginnen doppelt so viele erwachsene Flüchtlinge eine Lehrstelle imKanton Luzernwie letztes Jahr. Einer

von ihnen ist AblelMengistu. Der 24-jährige Eritreer arbeitet in einer Käserei undwillMilchpraktiker werden.

Roseline Troxler
roseline.troxler@luzernerzeitung.ch

Ablel Mengistu ist seit Anfang
AugustLehrling.DasBesondere:
Der Eritreer, der vor vier Jahren
in die Schweiz geflüchtet ist, ist
schon24-jährigunddamitumei-
niges älter als seineMitschüler.

In seinem Lehrbetrieb, der
Biokäserei Hofstetter in Ruswil,
steht an diesem Donnerstagvor-
mittag das Reinigen der «Käse-
kessi», der Pressvorrichtungen
und vielen Behältern, die für die
ProduktiondesWeich-undHart-
käses genutzt werden, auf dem
Programm. Konzentriert putzt
Ablel Mengistu Behälter um Be-
hälter. Auf die Lehrstelle in der
Käserei stiess der Eritreer durch
ein Zeitungsinserat. Er zögerte
nicht lange und rief seinen jetzi-
gen Chef Georg Hofstetter an –
ohne Erfolg. «Deshalb bin ich
aufs Velo gestiegen und sogleich
zur Käserei gefahren», erzählt
Mengistu auf Hochdeutsch. Das
hat Hofstetter imponiert: «Dass
er von Wolhusen mit dem Velo
hergefahren ist und mir sein Be-
werbungsdossier persönlich in
die Hände gedrückt hat, gefiel
mir.»Mengistuerhielt eine zwei-
monatige Praktikumsstelle. In
zwei Jahrenwill er denAbschluss
zumMilchpraktikermiteidgenös-
sischemBerufsattestmachen.

Möglichst vieleFlüchtlinge
solleneineLehremachen

Dieses Jahrhaben imKantonLu-
zern 46 erwachsene Flüchtlinge
eine Lehre gestartet. Das sind
mehr als doppelt so viele wie im
Vorjahr, wie das Schweizerische
Arbeiterhilfswerk SAH Zentral-
schweizmitteilt (siehe Kasten).

Christine Spychiger ist Leite-
rin der Fachstelle Migration Co-
Opera, einem Bereich des SAH
Zentralschweiz.DieFachstelle ist
fürdieberufliche Integrationvon
Flüchtlingen und vorläufig Auf-
genommenen ab 21 Jahren zu-
ständig.ChristineSpychiger sagt
zur Entwicklung: «Vielerorts
herrschte die Meinung vor, dass
erwachseneFlüchtlingekaumei-
nen Ausbildungsplatz erhalten.
Wirhabenbewiesen,dass es sehr
wohl möglich ist.» Sibylle
Schmidt, Teamleiterin Soziale
Arbeit, führt aus: «Unser Ziel ist

es, dassmöglichst vieleFlüchtlin-
ge auch über 30 eine Lehre ma-
chen. Sie bedeutet einewirkliche
Integration, während eine
Arbeitsstelle zwar kurzfristig lu-
krativer, aber oft weniger nach-
haltig ist.» Auch die Wirtschaft
habe das Potenzial von vorläufig
Aufgenommenen und Flüchtlin-
genalsLehrlingeerkannt. «Viele
Firmen haben gute Erfahrungen
gemacht. Ausserdem können
manche Stellen von Schweizern
gar nicht besetzt werden», sagt
Schmidt. Dies bestätigt Georg
Hofstetter. «Es fehlt denKäserei-
en anNachwuchs.»

DieBedeutungderHerkunft,
so ist Spychigerüberzeugt, spiele
eine immergeringereRolle.«Der
Grossteil der Klientinnen und
Klienten, welche wir vermitteln,
stammt aus Eritrea, Syrien und

Afghanistan.» Die Vielfalt der
Branchen, inwelchenGeflüchte-
te beschäftigt werden, ist gross
und reicht vom Gastgewerbe
über die Gesundheitsbranche,
zumBau bis hin zurWirtschaft.

«DieseLeute
beissensichdurch»

Einen weiteren Vorteil sieht
Christine Spychiger im Alter der
Flüchtlinge. «DerWille, die Leh-
re durchzuziehen, ist sehr gross.
Sie wissen, dass sie nicht zig an-
dereMöglichkeitenhaben.»Dies
sieht auch Georg Hofstetter so:
«DieseLeutebeissensichdurch.»
Hofstetter hat schon mehreren
FlüchtlingenPraktika angeboten
und positive Erfahrungen ge-
macht.«BeimSchnuppernmerke
ich rasch,obespasst.»Schwierig-
keitenwürdedenFlüchtlingenoft

der getaktete Arbeitsrhythmus
bereiten. «Siemüssen sichdaran
gewöhnen.»

Das SAH Zentralschweiz be-
gleitet vorläufigAufgenommene
und Flüchtlinge, die mindestens
über das Deutschniveau A2 ver-
fügen. «Wirmachen eine Stand-
ortbestimmung, triagieren in
passendeMassnahmen,bereiten
sie auf den Schweizer Arbeits-
markt vor und vermitteln Stel-
len», sagt Sibylle Schmidt. Dies
bedeute oft auch, Ansprechpart-
ner für die Arbeitgeber zu sein
oder einenKlientenzurVertrags-
unterzeichnungzubegleiten.Das
SAHberätdieLernendenbis zum
erstenZeugnis. «Dannklärenwir
ab, ob sieweiterenSupport brau-
chen.» Ablel Mengistu ist dank-
bar für die Hilfe. «Das SAH hat
mir einenMentor vermittelt und

gezeigt, wie ich eine Bewerbung
schreibe und mich in einem Be-
trieb vorstelle.»

EinebesondereSchwierigkeit
für die Flüchtlinge ist die Spra-
che.Gefragt sind imBerufsalltag
viele Fachbegriffe. Georg Hof-
stetter hat dafür eigens einen
Ordner angefertigt, in dem er
FotosdenkorrektenBegriffenzu-
ordnet, die Mengistu büffeln
muss. Neben den sprachlichen
HürdensiehtChristineSpychiger
auch das fehlende Beziehungs-
netz der Klienten als Problem.

Mentorengesucht,diebei
derLehrstellensuchehelfen
Auchdeshalb suchtdasSAHZen-
tralschweiz nach weiteren Men-
toren, die einen Flüchtling oder
vorläufig Aufgenommenen wäh-
rend des Prozesses der Lehrstel-
lensucheunterstützenundfür ihn
ihrBeziehungsnetz nutzen. «Wir
brauchen solche Türöffner», be-
tont Spychiger. «Gerade, weil
Flüchtlinge kein hier gültiges
Zeugnisvorweisenkönnen,müs-
sen sie die Chance haben, sich
mittels Praktika zu beweisen.»

Für Ablel Mengistu war bald
klar, dass er eine Lehre anstrebt.
«OhneAbschluss ist es schwierig
inderSchweiz.»DieArbeit inder
Käserei gefalle ihm.«Ichwillmit
meinen Händen arbeiten. Der
Betrieb ist gut undmein Chef ist
sehr nett», sagt der junge Mann
mit dem ansteckenden Lachen.
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Lehrling Ablel Mengistu (links) mit seinemChef Georg Hofstetter in der Bio-Käserei Hofstetter in Ruswil. Bild: Dominik Wunderli (23. August 2018)

«DerWille ist
sehrgross.
Siewissen,
dass sienicht
zigandere
Möglichkeiten
haben.»

ChristineSpychiger
SAHZentralschweiz

650 Personen begleitet

DasSchweizerischeArbeiterhilfs-
werk SAH Zentralschweiz hat mit
dem Kanton Luzern eine Leis-
tungsvereinbarung für die beruf-
liche Integration von Flüchtlingen
und vorläufig Aufgenommenen ab
21Jahren abgeschlossen. Dafür
zuständig ist die Fachstelle Mig-
ration Co-Opera. Sie unterstützt
und berät Personen bei der Inte-
gration. Die Fachstelle befindet
sich beim Reussport in Luzern.
MigrationCo-Opera begleitet und
unterstützt aktuell rund 650 Per-
sonen. Vor kurzem wurde die
Leistungsvereinbarung mit dem
Kanton Luzern für das kommende
Jahr erneuert. (rt)
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